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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN GEM. BAUGB

(1) Für die als überbaubar festgesetzten Flächen gelten die Regelungen des § 35
BauGB für das Bauen im Außenbereich.

(2) Die eventuelle Anordnung von Emissionsbeschränkungen gem. Bundesimmissi-
onsschutzgesetz (BImSchG) bleiben unberührt.

(3) Bei Bauvorhaben sind die erforderlichen Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz
für die entstehenden Eingriffe in Natur und Landschaft gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
innerhalb des Geltungsbereiches durchzuführen.

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN UND HINWEISE

1. Belange der Denkmalpflege

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- und frühgeschichtliche sowie mit-
telalterliche und frühneuzeitliche Bodenfunde (das können u.a. sein: Tongefäßscher-
ben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen u.
Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind
diese gemäß § 14 Abs. 1 des Nieders. Denkmalschutzgesetzes meldepflichtig und
müssen der zuständigen unteren Denkmalschutzbehörde beim Landkreis Cloppen-
burg oder dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege – Abteilung Archäo-
logie – Stützpunkt Oldenburg, Ofener Straße 15, Tel. 0441/799-2120 unverzüglich
gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder der Un-
ternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des Nieders. Denk-
malschutzgesetzes bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert
zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutz-
behörde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

2. Naturschutzfachliche Belange

Für Bauvorhaben im Geltungsbereich ist die Eingriffsregelung soweit erforder-
lich jeweils auf Ebene nachfolgender Genehmigungsverfahren abzuarbeiten.
Im Einzelfall können artenschutzrechtliche Untersuchungen und Auflagen er-
forderlich werden.


